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PCs ^# Jm Reîtaurant ^

I

Cuîcbtigs und Cruurigs*

Wenn die Schneider in dén Ausîtand treten,
Sei es in Davos, ïei's anderswo,
Kommt die ïïlodenwelt in Schwulitäten,
Keiner wird der Bügelfalten froh.
Ohne Fjerrgott leben viele leider,
Doch kein Gentleman lebt ohne Schneider.
's ift balt eine îcbaurig^bôîe Zeit;
In die Sihl iît gar ein Auto g'beit!

Deutfcbe îïïilitârmufikkapellen,
Die man îah bei jedem Scbweizerfeft,
Die bisher mit Pauken und Cinellen

Spielten bis zum letzten Yv°erReft,
Die von Kpnîtanz kamen lange Jahre,
Büefen bei der ÜJege, bei der Bahre,
fleh, man läßt fie nimmermehr herein,
Denn wir felber könnens fuperfein!

Alsgemacb der Winter kommt zu Gbren,
Streicht ficb feinen eisbezapften Bart;
Alles möcbt' er z'underobîig kehren.

Beiï're Uleiblein wandeln pelzbebaart.
ünd der Schlitten wird entrumpelkammert,
Uler im ïïlai von Gis und Schnee gejammert,
Freut îicb nun der ftundekälte gern:
Alles ändert Heb auf unferm Stern

Tlur die Allerweltsphililterîeelen
Bleiben gleich ficb jede Jahreszeit;
uJenn îie racbenputzen ihre Kehlen

ünd ein Kartenîpiel nur îteht bereit,
Sind îie glücklich; Stumpfîinn iît geîûnder
Als Begeiferung! Zweibundertpfünder
Setzen pett nur an im Alltagstrab, -
ÜJer îicb ärgern tut, linkt früh ins Grab. -

paît ein rlalbjahrhundert ilt gelaufen
Als ein Polthund dort im preiburgland
Briefbot' marchand, könnt es kaum erlcbnaufen,

Zweiundîiebzigjâhrig! Iîch's kei Scband'?
lüo blieb da des Staates hilfreich Randli,
Das gebettet hätt' das alte ïïïandli?
nüt! man ließ am Uleg ihn zämegheie,
ünd jetzt heult man mitleidsvoll: o heie!

So ein lüinter sieht gespäß'ge Sachen,

Auch im eingeschneiten Scbweizerland:

pür den Zeppelin'scben Idunderdracben

fiatte alle Welt die offne 5and.
Doch den fünfmalhunderttausend armen
Ceufeln, die erfinderisch im ftungern sind
lüo wird denen Fjilfe und Grbarmen?
Sie sind vogelfrei: Gin Spiel dem Ulindl

Der beefe Dietrich von Bern.

DIS

©te, grau SBtrtin, ber Sa)toeittet)taten ift ober hart
Saran ift bie ©au ©ehulb."
9ta ja, brum reatamiere ich ja bei 3hnen

^ ?m Restaurant. ^
Luscktigs unà Ouurigs.

Aenn àie Sckneiäer in âèn Ausstanà treten,
Sei es in Davos, leì's anàersvo,
Kommt âie Moäenvvelt in Sckvvulitäten,
Keiner wirä äer Kügelfalten fron.
Okne Herrgott leben viele leiäer,
vock kein Lentleman lebt àe S ck nei äer.
's ist balt eine îcbaurig-doîe ?eit;
In äie Sikl ist gar ein Auto g'beit!

veutscke Militärmusikkapellen.
vie man sab bei jeäem Scbvvei^erfelt,
vie bisber mit pauken unä Linellen

Spielten bis 2um letzten Yvonne -sîeît,
vie von Konstanz kamen lange Jabre,
bliesen bei äer A ege, bei äer Labre,
Ack, man läkt sie nimmermekr berein,
Venn wir selber können- superfein!

Alsgemack äer Ainter kommt ?u Lkren,
Streickt sick seinen eisbe^ap.ten Kart;
Alles möckt' er ^'unäerobüg kebren.

Keis're Aeiblein wanäeln pel^bekaart.
Qlnä äer Scklitten wirä entrumpelkammert,
Aer im Mai von Lis unä Scknee gejammert,
f-reut iick nun äer Hunäekälte gern:
Alles anäert sick auf unserm Stern

Nur äie Allerweltspkilisterseelen
Kleiben gleick sick jeäe Iakres?eit;
Aenn lie rackenpiàen ikre Keklen

Unä ein Kartenspiel nur iteki bereit,
Sinci sie glücklicl?; Stumpfsinn iit gelünäer
AIs Kegeiiterung ^vveikunäertpfünäer
Sàen fett nur an im Alltagstrab, -
Aer iick ärgern tut, linkt frük ins 6rab. -

fast ein Halbjakrkunäert ist gelaufen
Als ein ?oitkunä äort im freiburglanä
Kriefbot' Marckanä, konnt es kaum erscbnaufen,

^weiunäiied^igjäbrig! Isck's kei Sckanä'?
Ao blieb äa äes Staates kilfreick Hanclli,
vas gebettet kätt' äas alte Manäli?
Nüt! Man liest am Aeg ikn aämegkeie,
<Unä jet^t beult man mitleiäsvoll : o keie!

So ein Ainter siebt gespäk'ge Sacken,
Auck im eingesckneiten Sekwei^erlanäi

für äen ^eppelin'scben Aunäeräracken
Hatte alle Aelt äie off'ne Hanä.
Vock äen fünfmalbunäerttausenä armen
Teufeln, äie erfinäerisck im Hungern sinä
Ao wirä äenen Hilfe unä Erbarmen?
Sie sinä vogelfrei: Lin Spiel äem Ainä!

Der beele vjetrick von Kern. Sie, Frau Wirtin, der Schweinebraten ist aber hart
Daran ist die Sau Schuld."
Na ja. drum reklamiere ich ja bei Ihnen
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